
7 3 6 Buchbesprechungen 

KONRAD SPINDLER: Magdalenenberg I. Der hallstattzeitliche Fürstengrabhügel im Schwarzwald, 
1. Band, 1971, mit einem V o r w o r t von E. SANGMEISTER u n d Beiträgen von A. v. d. DRIESCH, 
G. GALLAY, F. SCHWEINGRUBER und J. FUCHS. Neckar ­Ver lag G m b H , Villingen. 104 Seiten, 18 
Abbi ldungen, 82 Tafe ln , 2farbige Fal tp läne . Preis D M 96,—. 

D e r hallstat tzei t l iche Fürs tengrabhügel „Magda lenenberg" bei Villingen, der größte der westli­
chen H a l l s t a t t k u l t u r , wird seit F r ü h j a h r 1970 un te r der Lei tung von K. SPINDLER einer systemati­
schen Untersuchung unterzogen . Bei einer ersten, schon im Jah re 1890 durchgeführ ten Ausgrabung 
der Hüge lmi t t e k a m eine 8 x 5 m große hölzerne G r a b k a m m e r zum Vorschein. Sie erwies sich z w a r 
als schon in alter Zeit ausgeplünder t , w a r jedoch — wie noch verschiedene andere organische Reste 
aus ihrem Bereich — so ungewöhnl ich gut erhal ten, daß man bei einer erneuten Ausgrabung mit 
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modernen Mitte ln Ergebnisse erwar ten durf te , die un te r anderen Bedingungen nicht zu erzielen 
sind. Ein besonderer Wer t der neuen Grabungen liegt deshalb in der wei tgehenden Ausschöpfung 
der Möglichkeiten, die uns heute vor allem naturwissenschaftl iche V e r f a h r e n bieten. Ein weiterer 
Schwerpunkt der Grabungen liegt in der sorgfä l t igen Beobachtung u n d Bergung zahlreicher N a c h ­
besta t tungen, von denen w ä h r e n d der G r a b u n g s k a m p a g n e 1970 bisher 23 freigelegt werden k o n n ­
ten. 
Die Grabungsbe funde sollen in einer mehrbänd igen Monograph ie vorgelegt werden . Ihre Aus­
wer tung soll in einem abschließenden Band erfolgen. 

Der vorl iegende erste Band w i r d mit einem V o r w o r t von E. SANGMEISTER eingeleitet. In einem 
ersten Teil rekons t ru ier t der Verfasser den G r a b u n g s b e f u n d von 1890, soweit er sich heute noch 
ermit te ln läßt . Mit Recht w i r d dabei besonderer W e r t auf die originale Wiedergabe der alten 
Grabungsberichte, Photos und Pläne gelegt, wodurch dem Leser eine objekt ive, nachprü fba re 
Beurtei lung ermöglicht wird . Es folgt ein ausführ l icher Kata log te i l der im Jah re 1890 geborgenen 
Funde ; er wird durch eine kurze Fundana lyse vervol l s tändig t . 

In einem eigenen Abschnit t n i m m t der Verfasser zu r Beraubung des H a u p t g r a b e s Stellung. W a n n 
die Plünde rung s ta t tge funden hat , l äß t sich nicht mehr genau festlegen, doch d ü n k t es dem Ver­
fasser am wahrscheinlichsten, d a ß dieser Vorgang erst nach dem Auflassen des H ü g e l f r i e d h o f s 
erfolgte . Ausgehend von einer kurzen Betrachtung über die guten Erha l tungsbed ingungen in den 
großen hallstat tzeit l ichen G r a b k a m m e r n erscheint es dem Verfasser sehr hypothet isch, d a ß viele 
der Fürs tengräber schon wenige Jah rzehn te nach der Besta t tung geplünder t w u r d e n ; das um so 
mehr, als man daraus auf Unruheze i t en w ä h r e n d H a D schließe, die solche G r a b r a u b u n t e r n e h m e n 
ungehinder t gestat teten. Es ist hier nicht der Or t , auf derar t ige Folgerungen einzugehen. Es sei 
nur hinzugefügt , daß nach einigen eindeutigen Befunden aus jüngster Zeit durchaus dami t zu 
rechnen ist, daß die K a m m e r bald nach der Bestat tung, noch vor Anlage der le tz ten Nachbes ta t ­
tungen, ausgeraubt w u r d e (vgl. B e f u n d e v o m „ G r a f e n b ü h l " bei Asperg, L d k r . Ludwigsburg , 
H . ZüRN, Hal ls ta t t forschungen in N o r d w ü r t t e m b e r g , 1970, 43 ff . ; ein ähnlicher, noch unpubl i ­
zier ter G r a b u n g s b e f u n d fe rner aus einem H ü g e l mit großer K a m m e r von Bargen, L d k r . Kons tanz ) . 

Die im Jah re 1890 geborgenen H ö l z e r werden von F. SCHWEINGRUBER untersucht . E r ergänz t 
den Fundka t a log durch die Wiedergabe der Querschnittsflächen mit der Lage der Jahr r inge . 
Überdies zeigt er auf , d a ß m a n nur eine ganz best immte H o l z a r t fü r den jeweiligen Verwen­
dungszweck ausgewähl t hat te . Vielversprechend sind seine weiteren, bereits angekündig ten Aus­
führungen , die erst nach Durchsicht der H o l z f u n d e aus den neuen Grabungen veröffent l icht wer ­
den. Die menschlichen Skelettreste der Ausgrabung 1890 bes t immt G. GALLAY, die Tierknochen 
A . VON DEN DRIESCH. 

Im zweiten Teil werden die im Jah re 1970 freigelegten 23 Nachbes ta t tungen bekanntgegeben. 
Die Beschreibung dieser zusammen mit G. GALLAY vorgelegten Gräbe r ist übersichtlich und 
exakt . Die Funde selbst sind in brauchbaren Strichzeichnungen und teilweise auf P h o t o t a f e l n 
abgebildet . D a bei einem Teil der Fundstücke eine Restaur ie rung nach der Bergung nicht mehr 
möglich war , w a r es erforderl ich, Rekonst rukt ionszeichnungen nach D i r e k t a u f n a h m e n in situ vor ­
zulegen. Auf diese Weise w u r d e n die Beigaben vol ls tändig e r f aß t . Sieht m a n d a v o n ab, d a ß man 
sich im Tafel te i l gelegentlich die Angabe eines interessierenden Detai ls gewünscht hä t t e (z. B. die 
Querschnit te der Bandohr r ing typen oder den Bügelquerschnit t der Fibel T a f . 31, 5), so darf der 
Katalogte i l hinsichtlich der B e f u n d ­ und F u n d d o k u m e n t a t i o n als recht sorgfä l t ig bezeichnet 
werden . 

Besonders lobend m u ß hervorgehoben werden , d a ß der Verfasser schon ein J a h r nach Wie­
d e r a u f n a h m e der Grabungen die Funde der Öffent l ichkei t zugänglich macht. 

I m dri t ten, abschließenden Teil des Bandes f ü h r t J. FUCHS aus, welche Rolle der Hüge l im Mit­
telal ter und in der Neuze i t gespielt hat . 
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